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Editorial

Daten sind gefragt!

Liebe Leserin, lieber Leser

Wenige unserer Institutionen sind frei von materiellen

Sorgen. Der Kampfum finanzielle Ressourcen,

zum Beispiel Fundraising, gehörtfür viele, ebenso

wie die eigentliche pflegerische und medizinische

Arbeit, zum harten Alltag.
Leider fehlt bei uns das Bewusstsein, dass der

"Gesundheitsmarkt" am Lebensende einige klare

Gesetzmässigkeiten hat. Undpalliative Betreuung
auch quantitativ zu beurteilen, also mess- und letztlich

auch tarifierbar zu machen, ist uns im allgemeinen

fremd. Dabei ist bekannt, dass gerade die Nähe

zum Lebensende (und nicht etwa einfach das höhere

Alter!) hohe Gesundheitskosten generiert, die zur
Frage verpflichten, ob sie auch vertretbar und sinnvoll

sind. Und aus einem rein rechnerischen
Blickwinkel darfauch gefragt werden, ob es ökonomische

Konsequenzen hätte, wenn - namentlich in den

Spitälern - der Kampfgegen den Tod zu gegebener
Zeit konsequenter palliativer Betreuung Platz
machen würde.

Mit diesen Fragen hat sich die Jahrestagung der

Schweizerischen Gesellschaftfürpalliative Medizin,

Pflege und Begleitung befasst. Wir haben einen
Einblick in die Vielfalt der Institutionen und ihre
ökonomischen Rahmenbedingungen bekommen. Fast alle

Referentinnen und Referenten aus den Institutionen
haben zudem Dankbarkeit geäussertfür die

"Verpflichtung", sich einmal richtig mit diesem Thema

auseinandersetzen zu müssen. Und wir haben auch

mit Freude die Anwesenheit von namhaften
Kassenvertretern registriert - vor und aufdem Podium -

und ihre Botschaft gehört: nämlich, dass die Fragen
nach den ökonomischen Implikationen der palliativen

Betreuung interessant sind, aber mangels Daten

- nach denen bisher niemand gefragt hat - nicht
beantwortet werden können.

Wir haben also eine Aufgabe, die wir gerne in

Angriffnehmen. Mit Unterstützung des Vorstandes

unserer Gesellschaft hat sich eine Arbeitsgruppe gebildet,

die sich des Themas annehmen wird. Wir sind

uns bewusst, dass uns die Kostenträger keine Angebote

machen werden, dass es vielmehr an uns liegt -

mitunter nach Vorbildern aus dem Ausland - Zahlen,

Fakten, Daten zu generieren, die Grundlagen sind

für eine Etablierung der palliativen Betreuung im

schweizerischen Gesundheitssystem. Und die einen

Ausweg weisen aus den üblichen individuellen

Bemühungen, soviel Wasser wie möglich aufdie

eigene Mühle zu leiten.

In dieser sowie den nächsten Nummern des INFO-
kara wollen wir Beiträge der vergangenen Jahrestagung

zum Thema "Ökonomische Aspekte der palliativen

Betreuung" abdrucken und hoffen gleichzeitig
aufInput und Kommentare der Leserschaft zum Thema.

Wir sind optimistisch, dass der begonnene Dialog

weitergeführt werden wird und zur Verwirklichung

unserer Vision beiträgt, weil sie nicht nur
ethisch, sondern wahrscheinlich auch ökonomisch

vernünftig ist.

Ich wünsche Ihnen frohe Festtage
Reinhard Baumann
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